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Pas ift ber Dumor battott.

Gin Bitter auf bet Bklfctjlanbfatjrt
©djidt feinen finedjt oorauê,

3u fatjnben nadj be? SBeines Art.
îraf roo bei tnedjt ein §aus
Biit gutem SDeine, fdjrieb et »est«,
Beim Allerbeften »est est est«
An'ê ïtjor: 3)a fafs bet Bittet feft.

SBarum liest man in Saufanne, bort

2lm grofjen ©djü^enfeft
©o Ttientg Sßerfe" 3ft er fott,
Ser »est« unb »est est est«?

3a rootjt, »est« mäte bort ein Ajotjn,

Sort fdjreibt man nidjtê als «non non non«:
Stum ift bet ©pïtifuê bauen.

jleues Plilhiir Règlement.
(SrfteS Supplement.

Sur §anbljabung bet nöthjgen militärifdjen Sissiplin roitb baë Begle=

ment roie folgt etgänjt:
§ 1. Ser Solbat im Sienft barf feinen Bleiflift unb feine gebet tjaben.

§ 2. Söenn er foldje braudjt, fann er fte beim Bataitlonsfommanbanten

gegen einen Sagesfotb leitjroeife berietjen.

§ 3. Alleê ©efdjriebene unterliegt ber ©enetjmigung bet Obern.

§ 4. Btit Bleiftift ©efdjriebenes roirb mit 12 Stunben fdjarfen Sittefts

befttajt unb mufj mit Diabitgummi butdjgelöfcbt roetben,

§ 5. 3J!it Sinte ©efdjtiebentê tjat Segtabation jut golge.

§ 6, Alles Sdjimpfen unb Bügen ift oerboten unb roerben oot firiegë-

geridjt geftellt:

a. foldje, roeldje nadj §aufe fdjreiben, bafj fie fidj ocrlältet Ijaben;

b. foldje, roeldje beljaupten, baê Gifen fönnte fdjmadtjafter fein;

c. foldje, roeldje aufftellen, bafj ber Solb eineê Offiziers ju gtofj | ei.

§ 7. Sem STobe butdj Grfcbjefjen fällt antjeim: s

a. Söet in 3e'tungen fdjreibt, er müffe Jpungcr leiben; I

b. SB« serrautfjet, feine. Obern feien nidft gefdjeibter, alê er felbft **i
unb ferner, roer non ©amafdjentettetei fpridjt;

c. 22er mit einem Bebaftor Umgang pflegt.

St. Stiller Sdjulbunj=®elürnte.

Gi, roie roirb gefdjtmpft unb linfê unb tedjtê geftäfjf!
Gutenartig nadj ber Beute Badjtê gefpäljt;

Gi, roie roitb baê Sdjutbudj auêgetlopft,

SBett'ê bie Sojület nidjt roie Bömergänfe ftopft;
Unb roeil eê nidjt gebenft, gefdjroeige tuft unb fdjteit:

Bon Betrifclfenfefttgleit unb fitrdjenftreit,

Alleinfeligmadjigfeit; oon Otjnefetjlbatfeit,

[rBefonberê aber oon feiner ajeiligfett

Sem altergnäbigften Btfdjof ©reittj.

Jtefeet roift! baê befte beutfetje Jmnftgebidjt, Gin er Sapujinerprebigt

gleidjt eê nidjt. SBet ben Seil, Bebell unb Sdjroeijerfctjladjten fennt,

gänbe beff're fiunft im alten Seftament. Baturgefdjiajte roär' bie fdjönfte

äBtffenfdjaft ; Aber baê Befte roitb nidjt begafft, roie }. B. SBeitjroaffer*

faft, baê geuer, baê fietjer ftraft, päpftlidje Bullenberoeisfraft unb

©trotjftaub ber DBättpter-Stetfertjaft.

SBer ba ltdjterlot) oon SBifjbegietbe brennt,

Aber niajt bie 2Jtaajt oon Betri Sdjlüffel fennt;

28er ftubirt ©efejj unb Beäjt beê Sajroeiâetbunb'ê,

Aber nidjt oetfteljt bie Bladjt beë §ö[lent)unb's

0 roej! ber liest baê Budj! unb ift mit itjnt oetfludjt,

3ft unb bleibt oernidjt', unb roenn et nidjt

Umfeljt oetfudjt, roirft itjn ber Satan

9Jtit Söudjt in bie Beutotljolifem

4)ötlenbratenfdjludjt!

© Sdjiorijerlanb, nrie reidj bift in!
Gnglifdje Babeln, engtifdjer Statjl,

Gnglifdje SBaaten in reidjfter SEBatjt 1

Gnglifdje Blitdj unb englifdjeê guttet
Unb nun pm Sdjtuffe nodj en gl tf dj e Butter!

letdjen unb ÎUunber

gefdjetjen :

Ser Arenenberg rutfdjt,
fo melben bie 3ettungen in ber Bunbe. Sa man bisljer glaubte, et fei fdjon
fo tief alê möglidj g e fünf en unb fjerabgeforo.ro.en fo ift biefe neue

Butfetjung allerbingë ein Söunber.

Hjcifje Seljnrudjt nus ber Pilitär=$njulc.
ficljrer. 3d) tjabe Guaj in ber legten Stunbe auëeinanber geje|t, bafj

Serbien ben firteg mit ber £ürfei begonnen tjat unb bafj in
ben erften ©efedjten bie Surfen gefdjlagen rourben. SBer bot alfo

geftegt?

Srtjülcr. Sie Sruppen auê Serbien!

ficfjrer. Sagen Sie baê gef. in Ginem SBort.

Sdjülcr, Sie ©eroeïatë!

grau Staïitridjtcr. »Aber fägeb Sie au, §r. geufi, baë ift benn bodj grüüfeli

unartig gfp, bajj mer bie eib gen ö f fi f dj Sdjüfjefatjne
e bercäg fjäb but 3"iïr*i bure gatj tatj; fei DJtuftf, fei'S

Sdjüfje, fei Beb uub nüb emat fei SBp. G fonnigi alti
unb etjtroürbigi ©ibrüüctj fett mer benn bodj nüb e fo

u'g'redjtfertigeb i b'Sdjanje fdjtafj; mir finb benn eine

SBeg na guet eibginöffifdj,
§err Seitft. 3°/ fab ifdjt fdjo roatjr; abet eë ifdjt tjalt ba eu uro

glüdlidje Sufaal gfp, roie'ë e fo gatjb i betige Singe. Se

Bräfibent dja nüb fdjüüfsc unb füt Btufif maàje btuudjt'ë
e DJhtftf unb be Störj mer tjett am Gnb' na gfeib, er

fei g'roäfferig.
grau ©tabtridjter. 3o, roemmer benn b'Beb eroeg gtot) tjett, fo Ijett'feê

jdjo ttja mit bem SBrj!

SSrieffaften ber SÄcoafrion.
L. i. M. Sie tättfdjen fidj; in geurefa" bat fidj blofj ein flehtet Stud=

fcljler eingefebiidjen. SJÎair liest : Se=tta=ljren ©emifj beutliaj genug. F. S.

i. B. heften Sanf; mie Sie feljen fdjon beforgt. T. i. B. Beflamircn Sie
gef. bei ber 5ßoft; mir lönnen nidjt jjelfett. SaS eiugefanbte ©ebidjt ift gut,
aber für unfer Statt iu biefem Sone nidjt geeignet. SBir merben fpäter barauf
jurücffommen. F. B. i. E. ©oldje Unfälle ftnb fdjon gefdjeittereu ©efell=

fdjaften paffirt. Peter. Soften Sauf. Sfjeilroeife oerroenbet. R. J. i. F.
SaS Saiipolijeigefete mürbe jüngft in Aufjerfitjl auf eine viel amüfautere
SBeife umgangen. (Sin Sauer, ber feinem Badjbar einen SdjtoeineflaU gn nabe

an feine Siegenfdjaft gerüdt Ijattc, erbielt beu Sefeljl, biefeê Uuftattfjafte 51t

anbern. SBas tljut biefer Ucbeltljätet %. @r fefet ben fraglidjen îjîataft auf Bäbet
unb läjjt itjn ganj am gleidjcu Orte fiebeu unb ber ©cmeiubratj bat nun nidjts
rocljr bagegen, ba biejj nun einfadj ein S a um a g en nnb fein Sauft all
meljï fei Origenes. SBir müffen leiber biefjntal baoon abfetjen ; erftenS
roeil baS (Srgebnifj bet lebten îlbftimmuna bereit« genügenb beleudjtet rotttbe
unb jroeiten«, weil bet B. fein ©egnet bc« B. fein barf, Ijödjftcu« in §umor,
aber nidjt in fo fdjarfer Ironie. Staar. Sie dürfen feijeinen fdjon fetjr oiele

Obren abgefdjnltten ;u Ijaben. Sie Sürger finb fertig uub langen rtcidjfkn
Montag ober Sienfiag bott an. äBeitereä Brlefffiß. J. P. i. S. Sie äßaabt=

länber jjabeu biefen Sabaf" »erbient. P. S. i. C. Seflen Sanf unb ©ruft.
E. i. B. Söie toett mau in Auferlegung »ou ^flidjten unb Bedjten fommen

fann, jeigt nadjfietjenber S il ber Serorbnung bes BcgieruugSratljeS beS Jîan=

ton« iljurgau: Ausgenommen oon ber 5)Sflid;t jur geidjeulBfuug, fotvie oon
ber Scfteuerung finb tebigtid) biejenigen §unbe, meldje bas Sîtlter oon 3
9J!onaten nodj nidjt erreidjt tjaben, fotoie bie ^ntnbe rou Spaffanten." iu
Bern.' SBenu ba« 3ntelligen5blatt" fo unaufmerlfam ifl für bie Annoncen uub
Alle« »erfrfjrt, fo fiiuneu' mir bodj uumbglidj abljelfen. <äin anberer S8eg ifl
leidjt ju finben.

Das ist der Humor davon.

Ein Ritter aus der Welschlandfahrt
Schickt seinen Knecht voraus,
Zu fahnden nach des Weines Art.
Traf wo der Knecht ein Haus
Mit gutem Weine, schrieb er »est«,
Beim Allerbesten «est est est«
An's Thor: Da saß der Ritter fest.

Warum liest man in Lausanne, dort

Am großen Schützenfest

So wenig Verse" Ist er fort,

Der »est« uud »est est est«?

Ja wohl, »est« wäre dort ein Hohn,

Dort schreibt man nichts als «non non nona:
Trum ist der Spiritus davon.

Neues Militär -Reglement.
Erstes Supplement.

Zur Handhabung der nöthigen mllitärischen Disziplin wird das Reglement

wie folgt ergänzt:
Z 1. Der Soldat im Dienst darf keinen Bleistift und keine Feder haben.

H 2. Wenn er solche braucht, kann er sie beim Bataillonskommandanten

gegen einen Tagessold leihweise beziehen.

ß 3. Alles Geschriebene unterliegt der Genehmigung der Obern.

Z 4. Mit Bleistift Geschriebenes wird mit 12 Stunden scharsen Arrests

bestraft und muß mit Radirgummi durchgelöscht werden.

Z 5. Mit Dinte Geschriebenes hat Degradation zur Folge.

§ 6. Alles Schimpsen und Rügen ist verboten und werden vor Kriegsgericht

gestellt:

s. solche, welche nach Hause schreiben, daß sie sich verkältet haben;
t». solche, welche behaupten, das Essen könnte schmackhafter fein;

v. solche, welche ausstellen, daß der Sold eines Osfizicrs zu groß sei.

K 7. Dem Tode durch Erschießen fällt anheim:

s. Wer in Zeitungen schreibt, er müsse Hunger leiden;

b. Wer vermuthet^ -seine Ober» seien nicht gescheidter, als er selbst «-5

und ferner, wcr von Gamaschenreiterei spricht;

c. Wer mit einem Redaktor Umgang pflegt.

St. Galler Hchullmch-Gelärme.

Ei, wie wird geschimpft und links und rechts gekräht

Eulenartig nach der Beute Nachts gespäht;

Ei, wie wird das Schulbuch ausgeklopft,

Weil's die Schüler nicht wie Römergänse stopft;

Und weil es nicht gedenkt, geschweige ruft und schreit:

Von Petrifelsensestigkeit und Kirchenstreit,

AUeinseligmachigkeit; von Ohnefchlbarkeit,

Besonders aber von seiner Heiligkeit

Dem allergnädigsten Bischos Greith.

Ketzer wißt! das beste deutsche Kunstgedicht, Einer Kapuzin erpredigr

gleicht cs nicht. Wer den Tell, Rebell und Schweizerschlachten kennt,

Fände bess're Kunst im alten Testament. Naturgeschichte wär' die schönste

Wissenschast; Aber das Beste wird nicht bcgafst, wie z. B. Weihwasscr-

sast^ ^ das Feuer, das Ketzer straft, päpstliche Bullenbeweiskraft und

Slrohstaub der Märtyrer-Kerkerhast.

Wer da lichterloh von Wißbegierde brennt,

Aber nicht die Macht von Petri Schlüssel kennt;

Wer studirt Gesetz und Recht des Schweizerbund's,

Aber nicht versteht die Macht des Höllenhund's

O weh! der liest das Buch! und ist mit ihm verflucht,

Ist und bleibt vernicht', und wenn er nicht

Umkehr versucht, wirst ihn der Satan

Mit Wucht in dic Neukatholiken-

Höllenbratenschlucht!

G Schweizerland, wie reich bist du!

Englische Nadeln, englischer Stahl,

Englische Waaren in reichster Wahl!

Englische Milch und englisches Futter
Und nun zum Schlüsse noch englische Butter!

Zeichen und Wunder

geschehen :

Der Arenenlierg rutscht,
so melden die Zeitungen in der Runde. Da man bisher glaubte, er sei schon

so ties als möglich gesunken und herabgekommen, so ist diese neue

Rutschung allerdings ein Wunder.

Heiße Kehnlucht aus der Militär-Schule.
Lehrer. Ich habe Euch in der letzten Stunde auseinander gesetzt, daß

Serbien deu Krieg mit der Türkei begonnen hat und daß in
den ersten Gesechten die Türken geschlagen wurden. Wer hat also

gesiegt?

Schüler. Die Truppen aus Serbien!

Lchrcr. Sagen Sie das ges. in Einem Wort.
Schüler, Die Servelats!

Fran Stadtrichtcr. »Aber säged Sie au, Hr. Feusi, das ist denn doch grüüseli

unartig gsy, daß mer die eid gen ö ssis ch Schützesahne
e dewäg häd dur Züri dure gah lah; kei Musik, kei's

Schüße, kei Red und nüd emal kei Wv. E sonnigi alti
und ehrwürdig! Gibrüüch seit mcr denn doch nüd e so

u'g'rechtsertiged i d'Schanze schlah; mir sind denn eine

Weg na guet eidgenössisch.
Herr Fensi. Ja, säb ischt scho wahr; aber es ischt halt da cn un¬

glückliche Zufaal gsn, wie's e so gahd i derige Dinge. De

Präsident cha nüd schüüßc und sür Musik mache bruucht's

e Musik und de Wn mer hett am End' na gseid, er

sei g'wässerig.
Frau Stadtrichtcr. Ja, wemmer denn d'Red cwcg glah hett, so hett'ses

scho tha mit dem Wu!

Briefkasten der Redaktion.
Ii. i. N. Sie täuschen sich; in Heureka" hat sich bloß cin kleiner Druckfehler

eingeschlichen. Man 'liest: Be-ya-hren Gewiß dentlich genug. 8.
i. L. Besten Dank; wie Sie sehen schon besorgt. i. S. Reklamiren Sie
gef. bei der Post: wir können nicht helfen. Das eingesandte Gedicht ist gut,
aber für unser Blatt in diesem Tone nicht geeignet. Wir werden später darauf
zurückkommeu. l? IZ. i. lZ. Solche Unfälle sind scho» gescheidteren
Gesellschaften passirt. Z?stsr. Besten Dank. Theilweisc verwendet. lì. I. i. l?

Das Banvolizcigesctz wurde jüugst iu Außersihl auf eine viel amüsaulere
Weise umgangen. Ein Bauer, der seinem Nachbar einen Schweinestall zn nahe

an seine Liegenschaft gerückl hatte, erhielt den Befehl, dieses Unstatthafte zu
änderu. Was thut diescr Ucbelthäter ì Er setzt den fraglicher, Palast auf Räder
und laßt ihn ganz am gleicheir Orte stehen und der Gcmeindrath hat nun nichts
mchr dagegen, da dieß unu einfach ein Sauwagen nnd kein S au stall
mehr sei. Origones. Wir müssen leider dießmal davon absehen ; erstens

weil das Ergebniß der letzten Abstimmung bereits genügend beleuchtet wurde
und zweitens, weil der N. kein Gegner des R. sein'darß höchstens iu Humor,
aber nicht in so scharfer Ironie. 8tg.ar. Die Türken scheinen schon sehr viele

Ohren abgeschnitten zu haben. Die Bürger sind fertig und langen nächsten

Montag oder Dienstag dort an. Weiteres brieflich. ^. I'. i. 8. Die Waadt-
läudcr haben diesen Tabak" verdient. 8. i. V. Besten Dank uud Gruß.

IZ. i. L. Wie weit man in Auferlegung von Pflichten uud Rechten kommen

kanu, zeigt nachstehender § 3 dcr Verordnung des NegierungSrathes des Kantons

Thurgan: Ausgenommen von der Pflicht zur Zcichenlösung, sowie von
der Besteuerung siud lediglich diejenigen Hunde, welche das Alter von 3

Monaten noch nicht erreicht haben, sowie die Hunde von Passanten." in
Lern/ Wenn das Jntclligenzblatt" so unaufmerksam ist für die Annoncen und
Alles verkehrt, so können' wir doch unmöglich abHelsen. Ein anderer Weg ist

leicht zu finden.
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